
Alte Zeit bis zum Auftreten der Grafen von

Saarbrücken.

496, 1.
König „Ludovicus“ schenkt dem Bisch. Remigius

von Reims, nachdem dieser ihn aus der Taufe gehoben hatte,
Berna und noch ein Dorf, das er zu Ehren des Bisch. in

seiner Sprache Biscofesheim nannte. Aus Berna verpflanzte
lann Remigius Ansiedler nach Cosla und Gleni, welche
Orte er in den Vogesen gekauft hatte. — So berichtet

Remigius in seinem sogen. großen Testamentie, durch das
er die genannten Orte mit vielen andern seinem Stifte schenkte.
Dasselbe ist enthalten in Flodoard hist. eccl. Rem. Gedr.
Marlot, hist. de Reims 2, 610. etc.etc, M.G.S. S. 13, 424. ff.

Dieses große Testament des Remigius gilt schon seit
langer Zeit als unecht, vergl. Krusch, Neues Archiv 2, 509,
der es als ein Werk des 11. Jahrh. nachweist.

Hinkmar, Leben des Remig. Cap. 49, berichtet, daß
Remigius große Wälder in den Vogesen gekauft und
darin die Dörfer Cosla und Gleni anvelegt und mit Leuten
aus dem nahegelegenen Berna besiedelt habe, welcher letzt-
genannte Ort ihm schon vor längerer Zeit von den Franken

geschenkt worden sei. Gedr. M.G.S.S. 13,435. Vergl. Remling,
Probstei Remigiusberg und Metz Memoiren 1862, S. 63 £,

511—525. 2.
Der Frankenkönig Chlodomir schenkt dem seligen

Remigius Güter im Rosselgau in der Bliesgrafschaft.
Siehe Reg, von 952.


